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sich etwas ZU S Was nicht wahr ist oder eLWAaS nıcht
f Was wahr 1st. « dıeses Zeugnis wırd iıhm nıemand V Ol°-
entihalten können, der Rauscher eniweder 15 bersönlichem Verkehr
oder aber AUuSs dem Studium SC11NeT Werke und Thaten kennen
A lernen (Gelegenhei hatte In iıe näheren Details Arieses BHuches
einzugehen gestattel der RKaum nıcht HUr SO vIiel wolilen WIT:
berühren dass dessen kintheilung eEINe den (zegenstand allumfassende
ınd Sanz homogene ıst und er auch m1L eEC der Öffentlichen
Thätigkeıt Rauscher’s qls Metropolit. qls Diöocesanbis:hof ıin einen
Beziehungen päpsllıchen Stuhle und ıin SeINeTr Antheilnahme
jen Schicksalen der Kırche ı qusserösterreichischen (z+ebieten
weılaus rössite Haum des Buches gewldmet ist Ist undbleibt
auch dıie JaAaNZC Kirchengeschichte Qesterreichs VOIL Jahre 1553 A S
unzertrennbar Kauscher’s Person. lem s insbesondere Zu
veıdanken ist. dass deren wichtigste Momen ! das Zustandekomm
des Concordats, dessen Abänderung und theilweise Aufhebungdur
die confessionellen (‚esetze ohne nennenswerten Schaden für dıe
Kırche verlaufen sind K  z«  In \ fester Charakter eben Rauscher

kannte das Liehbäugeln m1L den Partejen nıcht. ınd steis
edies Streben War darauf gerichtet, Kırche und Staat ıI1} möglichst
7estem Kinklange 711 erhalten. elche Kämpfe Kauscher. hiebe
durchzumachen hatte schildert vorliegendes uch n  meh
C1NEeTr Stellie AÄAuch abgesehen (davon, ASS e Al t7
Beitragfür österreich che 11 A  ch enge begrKatholiken und alle $ 411 ı dasse
ehrenden Akt der Paetät WIE für den ehemalıigen Lehrer DeIne
Majestät, (} auch alg eIhen hervorragenden Akt der Huldig 11
für dessen allerhöchste Person ınd wünschen demselben
viele denkende. verständnissvolle Leser.

Wir können aber schliesslich auch JBa Anerkennun
Verfasser nıcht vorenthalten, welcher ı S() verhältnismässig kurze
Zeitabschnitlien u wiederholt schon nıt mehreren che 5p
geschichte Qesterreichs illustrirenden wichtigen beiträgen 7eschen
nat als dessen hervorragendste und vollendetst W 117° diese Mona
graphie anerkennen. =—

Dıiıe mystischen Bezeichnungen Jesu Christi als 110€ Schiloh
und Piscıs insbesondere die Bezeichnung der christlichen

Opfe rieier als Miıssa:
Eine lıturgisch-exegetische Studie LOwey, Pfarrer Au Kassel

Paderborn, F chöningh, SSS (SS 13  S Pr M 2:40.)
Je mehr Nan dem /usammenhange lier OSS natürchDin ge nachforscht. 1SO mehr INnan über iıe Keıin

der erke des Schöpfers staunen TEWISS wırd atıch dıe
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heıt der Wechselbezı hungen 1r das eIcCc der el
natur eINeE ebenso staunenswerthe Hıer1 1eg chee
berechtigung der sogenannten »MYystischen« Deutung theıls der
ıbelworte U, Lest heıls der gottveranstalteten

(inadengeheimnisse 111 der katholischen Kırche, a 1s0 namentlıch
hinsichtlich der hi Messe.

Kür beiderleı Forschungen gilt das (zesetz {l fu [}

111 für alle abschliessenden Behauplungen NUsSsSeN
iMNMeEeTr DOSILIVE Anhaltspunkte vorhanden SCHN, soll nıcht dıe
Phantasıe rand- und andlos werden und dıe Wissenschaft Z
ıhrem 5  den dıe Wı befördern

Dem gelehrten und höchst geistreichen Verf W al eESs höchst
Zzuwider, dass dıe Entlassungsformel » 1te, NISSAa E8{« QUT gahz
kahl und küh! _Jemals edeute oder heute noch hbedeuten

sollte soviel als » (7  ehet! dıe Versammlung isl. geschlossen«,
oder: » ehet! Ihr se1d entlassen« oder (trivialer gesprochen
»(Jehet! ist Aa U S« und diese Deutung War un 1st leider

och ziemlich verbreıtete. WeIll MNan eben darnach nıcht viel ZU

denk braucht! Der er zeig NuUunNn ALl der anı {
Ltıver Documente (Schrift- und Välerstellen), dass ] dem W orte

» INIS  a Esi « cie JaNzZe christliche Opfertheorie des hl M e ss-
aber nıcht auch füropfers (jedoch NUl für e ‚K ideles«

dıe »Katechumenen“ welche eben atıch V Ol der Missa ıdelium «
nı dem Ite ES[« entlassen wurden) enthalten S dieser

und SCWISS wırd keınbewels ist ıhm jedenfalls gelungen
Liturgiker mehr nach Lesung di1eses Schriftehens cdıe gebräuch-

liche trıviale Krklärung Wagel!
Jer Verf combınıer | glücklicher W eise dıe berühmte

Siloah-Quelle f Jerusalem pbrophetischen Stellen üıber die
» Wasser des Heıljles« der messlanıschen Ze1t mı der berühmten
» Schilch«-Stelle Gen. 49.), mM1 dem Kvangeliıum des Johannes

Cap.), mıiıt der Arkandıs GTD der Urkirche ınd mıt dem
ehrgehalte des Messopfers, dass SCe1 mystische

Deutung 1es » Jte, 1552 est !« auf die Krklärung hinauskommt,
welche schon der MNO AS egeben hat Ite est
\ hostıiıa ad Deum DE angelum, ut SC Deo s1t AaCCcepLa. <

Der Verf hat sıch SEINE ganz berechtigte) Deutung adurcelı
erschwert, dass darauf ausgeht, 117 Worte der lateınıschen
Kirche » I'N1SSa est« das Wort >1 155 2« qls sSubstantıv nach-
WEISECIN Z wollen während doch ELn Adjeectiv st / are eESs
eEIN Substantiıv S nNUussie Ja heissen Ite INISS erat« ”
heisst infach » [Ite, SC est blatıo Chr ad Patrem

Ich rlaube jJer unmassgeblich Meınung abzu-
geben, und Z W  ıl mit Rücksicht qauf dıe Arkandıscıplın der
Urkirche



ach den Resuhäten des erf. soll£e eigentlich abge-sehen VOo  2 der Arkandisciplin dıe Entlassung des Volkes
ach der Messe S lauten : » [Ite1 Missus est M1SSUS«,der verheissene und gekommene Erlöser ist als allerbesteA  Nach den Resuhäten ;ies Verf. éollie eigentlich _ — abge— .  sehen von der Arkandisciplin — die Entlassung des Volkes  nach der hl. Messe so lauten:  »Ite* missus est missus«, d. h.  der verheissene und gekommene Erlöser ist als allerbeste  Fürbitte in der vorhergegangenen eucharistischen Handlung dem  SI  himmlischen Vater zugeschickt worden.  Allein bei der  Arkandisciplin musste man in der lateinischen Kirche das  vieldeutigere  »missa est«  gebrauchen, welches  bei . den  Katechumenen einfach bedeutete:  >Gehet! die für Euch  bestimmte Oblatio des Wortes und der Gebete ist vorüber 5  jetzt fängt eine andere Oblatio für die Fideles an.«  Inso-  ferne meine ich, dass auch das Wort an die Katechumenen eine  etwas tiefere Bedeutung habe, als bloss zu sagen:  Ihr seid entlassen. «  » G9het 1  Auf das höchste muss es den Leser interessieren, zu. er  fahren, dass der Verf. uns nicht mittheilt, wie bei der grie-  chischen Urkirche die Katechumenen und die Fideles »ent-  lassen« wurden, denn es gab ja auch dort eine »Arkandisciplin» ?  .  Niemals wird der Verf. die Anerkennung dafür gewinnen  können, dass der hl. Hironymus das Wort Schiloh (Gen. 49.)  philologisch richtig mit Schiloach — die Sendun  g = der  »missus« übersetzt habe: er hat eben nur nach seiner Kin- -  legung dem Sinne nach getreu übersetzt: »der Friedensgenuss  = Friedensbringer = die versprochene Sendung — Jesu  Messias = mittendus,«  {  ‚ 4w‘qil _ der Pat_riai%clj; Jäkob in die Z  X  SR  kunft sah: :  Die mystische Deutung des Fisches im Buche '1‘(V)biäsd“‘a‘fivf  Christus (S. 119 ff.) halte ich {für.  ‚eine verfehlte Phantasie,.  da dieser grosse Fisch in feindlicher Absicht dem fromme n  Tobias jun. sich näherte: hier fehlt also das »fundamentum in Te.«  a  Viele Ausführungen des Verf. sind höchst anregend ' und  a  können mit grossem Nutzen zur eigenen und fremden E  rbauung  benützt werden.  Dr X S\t ä}r Q  Ar de Bertha:  Francois -Joseph I. et son fégne 1848—1888 A l’occasion du  40° anniversaire de son avenement au tröne.  Paris, Westhauser, 1888, p. ‚155’ 80  V Eine literarische Festgabe zum 40jährigen Regierungs—lfibiläuni ‘  Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich aus dem Auslande und  noch dazu von einem französischen Schriftsteller  , erregt begre?fliqh .  schon bei ihrer Anzeige spannende Neugierde.  Sind ja die politischen Verhältn  1  isse augenblicklich auch darnaéfii  gétlz gethan, um mehr denn eine Enttäuschung als eine freudi  1%  }Fürbitte In der vorhergegangenen eucharıstischen andlung dem
himmlischen Vater ck  E worden. Allein be]l der
Arkandiseiplin Musste INan In der ateiniıschen Kirche das
vieldeutigere mMilissa est gebrauchen. welches be]l den
Katechumenen infach bedeutete »Gehet! dıe {ür Euch
bestimmte Oblatıo de Wortes und der Gebete ist vorüber;;jetz fängt e]ınNe andere Oblatio für dıe Fıdeles Inso-
ferne meıne iıch dass auch das 7018 die Katechumenen eıne
eLWAaSsS 1efere bedeutung habe qls blossIhr se1d entlassen. e  €

Auf das höchste INUSS den Leser interessieren, er
fahren, dass der Verf uns N1eC mittheilt, WI1e bel der grıe-chıschen Urkirche die Katechumenen und die Fideles »ent-
Jassen« wurden, denn gab ]Ja AaUC.  or eine » Arkandisciplin»Nıemals wird der ert. die Anerkennung dafür gewınnenkönnen. der H} Hıronymus das Wort Schiloh en 49.)phılologisch richtig mıiıt Schıloach die Sendung = der» MISSUS « übersetzt habe er hat eben 1U ach seıner Eın-legung dem Sınne ach getireu übersetzt : »der FriedensgenussFriedensbringer dıe versprochene Sendung JesuMess1ias mittendus, « weıl der Patrıarch Jakob ın die Z

Aun sah
Die mYystische Deutung des Fısches 1im Buche Tobias auf

Christus 19 IF} iıch für_emne verfehlte ha 1e€,da dieser STOSSE Fisch in fein lıcher Absicht dem fro IX INnTobias Jun sich näherte: hıer also das »fundamentum iın Te.«Vıele Ausführungen des Verft. sınd höchst anregend. und S
können mıt CI Nutzen Zur eıgenen und ifremden rbauungenützt werden. Dr D ar

de Bertha:
Francois -Joseph et SO fégne 1848— 1888 l’occasion du

40° annıversaire de So avenement tröne.
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Eine lıterarısche estgabe ZUIN 40jährigen Regierungs-JubiläumSr Majestät des Kailsers VoNn esterreich aus dem Auslande und
noch dazu VON einem französischen Schriftsteller erregt begreiflichschon bel ihrer Anzeige spannende Neugierde.

Sınd Ja lıe politischen V haltnLSSE augenblicklich auch garngt_thgethan, u mehr denn eiINe Enttäuschung als eiıne ireudi
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